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Seit dem Inkrafttreten des Bun-
desgesetzes iliber die berufliche Aus-
bildung =zu  Beginn der dreissiger
Jahre sind auf dem Gebiete des
Lehrlingswesens bereits nambhafte
Fortschritte erzielt worden. Das gilt
insbesondere in bezug auf die grossen
Gewerbeschulen, die nicht nur Lehr-
und Zeichensile, sondern auch
Uebungs- und Demons’rationsrdume
aufweisen. So ist an der im Jahre
1939 eroffneten neuen Gewerbeschule
der Stadt Bern unter technischer
Beratung und finanzieller Hilfe der
massgebenden Berufsverbdnde, ins-
besondere des Wirtevereins, eine
Schulkiiche eingerichtet worden, wie
sie schoner und zweckmassiger nicht
tiberall zu finden sein durfte. Diese
Kiiche dient zurzeit vornehmlich der
die Ausbildung im Lehrbetrieb er-
ginzenden fachlichen Ausbildung der
Kochinnen-Lehrtéchter. Diese ab-
solvieren im Kanton Bern eine Lehr-
zeit von 1% Jahren, wovon die
letzten zwei Monate vollstdndig in
der Gewerbeschule verbracht wer-
den. Hier finden auch die Lehrab-
schlusspriifungen der Kochlehrlinge
statt, deren berufliche Beschulung
sich im Gegensatz zu den Koéchinnen
auf die ganze Lehrdauer von 2%
Jahren erstreckt.

i nd v; j o Ausfithrendes Organ fiir die
o elel?rcmdent der Pri.ungskommission Lehrabschlusspriifung ist die kan-
N einen Prifling bei der Arbeit tonale Priifungs- und Kreiskommis-

i sion fiir das Gastgewerbe. In ihr

e . sind die massgebenden Berufsver-
J“n o ° binde, der Hotelierverein, der Wirte-
; ger “nd Jungerlnne“ verein und die Union Helvetia als

| Organisation der Angestellten im
de Gastgewerbe vertreten. Die Experten

r KOdlkllllSt selbst sind entweder selbsténdige

§ Restaurateure, die aus dem Koch-
in der beruf hervorgegangen sind oder aber
Berufsschule und in der Kiichenchefs als Vertreter des

Leh Kochverbandes der Union Helvetia.

: rabschluss- Priifung Im Kanton Bern haben sich die fiih-
renden Kopfe des Kochberufes im

«Cercle des chefs de cuisine» eine
eigene Organisation geschaffen, die
der beruflichen Weiterbildung und
der Pflege der Kameradschaft dient.

Der gute Ruf unseres schweize-
rischen Gastgewerbes und unserer
Hotellerie hingt in erster Linie von
cinem Stabe gut geschulter Berufs-
angehoriger ab. Neben dem Koch
waltet ‘in kleineren und mittleren
Betrieben, vor allem auch in den
zahlreichen Pensionen und Kranken-
hiusern, die Kochin ihres verant-
wortungsvollen Amtes. Koch und
Koéchin nehmen sich des Nach-
wuchses verstdndnisvoll an.

Als ausgezeichneter Kursleiter
wirkt an der Gewerbeschule der
Stadt Bern seit Jahren Herr Werner
Imboden, Kiichenchef.

Eltern sowie Sohne und Tochter,
die vor der Berufswahl stehen, wer-
den hiemit auf die gastgewerblichen
Berufe, wie Koch und Kochin, Kell-
ner und Serviertochter eindringlich
aufmerksam gemacht. Nachdem auf
den 1. Januar 1946 die Lehrverhdlt-
nisse in allen diesen vier Berufen
gesetzlich geordnet worden sind,
konnen sie auf das beste empfohlen
werden. Fiir jedes Lehrverhéltnis
wird ein schriftlicher Lehrvertrag
abgeschlossen. Verpflegung und Un-
terkunft sowie die Innehaltung der
gesetzlich garantierten Ruhezeit wer-
den durch die zustdndigen Lehr-
lingskommissionen und die Priifungs-
und Kreiskommission fiir das Gast-
gewerbe kontrolliert.

Die Berufsberatungsstellen, wie
auch das Sekretariat der kantonalen
Priifungs- und Kreiskommission fir
das Gastgewerbe, Kramgasse 2, Bern,
geben gerne jede gewiinschte Aus-
kunft. Die gute Leistungsfdhigkeit
und die grosse volkswirtschaftliche
Bedeutung des Gastgewerbes setzen
einen hochstehenden Berufsstand
voraus. :




	Die Jünger und Jüngerinnen der Kochkunst in der Berufsschule und in der Lehrabschluss-Prüfung

